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Die
3Wottliche Brand und Wuß Wirbigt

Amos 4/ 11. 12.

ül

wurde Jel

nach der abermahligen

groſſen Beuers-Frumſt,
welche

am 30. April. 1716.
in der
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entſtanden
an dem drauff folgenden gonntage Jubilate

der Chriſtl. Gemeinde zu St. Wenzel

in einer beweglichen Kllag-Wede
einfaltig vorgeſtellet

und
nebſt einer kurtzen doch wahren

RELATION.auff Begehren offentlich bekundt gemacht

von
M. Jfdam Vſſcwend

Diac. in Naumburg.

Naumburg gedruckt und zufinden bey Balth. Boßogel Privil. Buchdr.
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euffzer an ſtatt des Voti und ſonderbahren
Singangs.

krr HErr du groſſer und ſchrecklicher GOtt du biſt ein
verzehrend Feuer und ein eifriger GOtt. Um unſerer
Sunde willen iſt das Feuer deines Zorns angegangen in
deinem Grim̃ und wird brennen bis in die unterſte Holle
allen die ſich nicht zu dir bekehren. Nicht nur in zornigen
Ungewittern ſondern auch in entſetzlichen Feuers-Brun—
ſten gehet Dampff aus von deiner Naſen und verzehrend

Feuer von deinem Munde daß es davon blitzet. Dein Gejzelt um dich
her iſt finſter und ſchwartze dicke Wolcken darinnen du verborgen biſt.
Naumburg ach! das Jammervolle Naumburg; Naumburgz uber welches
einige Jahre her alle deine Wetter gegangen ſind hat es empfindlichſt er
fahren. Naumburg leidet dein Schrecken O! du groſſer und erſchreck
licher GOtt daß es ſchier verzaget. Naumburg ſitzt ietzo groſſen Theils in
der Aſche und ſchreyet alle voruberreiſende an: Schauet und ſehet ob
irgend ein Schmertz ſey wie mein Schmertz der mich troffen hat denn der
HECNRR hat mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines grimmigen Zorns.
Man horet ietzo in Naumburg uberall nichts anders als Ach! und Weh!
Heulen und Weinen. Jch ſelbſt der geringſte Diener Chriſti/ habe bev
nahe meine Augen ausgeweinet und o! daß ich Waſſers gnug hatte in mei—
nem Haupte und meine Augen Thranenquellen waren daß ich Tag und
Nacht beweinete das Jammer unſerer verderbten Jnwohner. Ach! HErr
wilt du denn ewiglich uber uns zurnen und deinen Zorn gehen laſſen immer
fur und fure Haſt du denn vergeſſen gnadig zu ſeyn und deine Ohren vor
Zorn verſchloſſen? Biſt du nicht mehr unter uns wenn vor dem hohen Altar
wir fußfallig bitten:



n. a 2—Fur Feuer und WaſſersNoth behůt uns lieber HErre GOtt? Hreſt
du nicht achteſt du nicht daß wir alle Abend dir o! du Huter Jſrael uns

befehlen und beten:
Ach! bewahre mich fur Schrecken

Sbcchhutze mich vor Uberfall
Laß mich Kranckheit nicht auffwecken
Treibe weg des Krieges Schall
Wende Feuer und Waſſers-Moth!

Du biſt ja vormahls gnadig geweſt deinem Lande und haſt unſer Gebet
erhoret. Wende dich doch wieder zu uns und laß ab von deiner Ungnade
uber uns! JEſu du Sohn David erbarme dich unſer! HErr hilff uns
wir verderben!

Herr OOtt Vater im Himmel erbarm dich uber uns!
HErr GOtt Sohn der Welt Heyland erbarm dich uber uns!
HErr GOtt Heiliger Geiſt erbarm dich uber uns!
Ach! du Heilige Heilige Heiliae howgelobte Dreyfaltig

keit ſey uns gnadig und gib uns deinen Friede! Amen.
Die Erhorung diefes Seuffzers wie auch die Geſegnung dismahliger

heiligen Arbeit wollen wir in glaubiger Zuverſteht auf. das Verdienſt Chriſti
von GOtt erbitten in einem glaubigen und ſtillen Vater Unſer.

Ea MAuWapl
Amos a in. 2.

—DDBrand der aus dem Feüer geriſſen wird noch be
kehret ihr euch nicht zu mir ſpricht der HERR.
Darum will ich dir weiter alſo thun ſrael. Weil
ich dir denn alſo thun will ſo ſchicke dich Jſrael
und begegne deinem GOtt.

Son



»Nc())Wonderbarer Singang.
 Amlet euch und kommt her ihr feindſeliges Volck ehe denn

hin fahret
 das Urtheil ausgehe daß ihr wie die Spreu bey Tage da

me ehe der Tag des HErrn Zorns uber euch komme. Dieſes andach-
tige allermeiſt betrubte allerſeits in Chriſto hertzlich geliebte Zuhorer iſt
Citatio peremtoria, die euſerſte und bedrohliche Ermahnung GOttes an
die Sunder beym Proph. Zephania 2 n1.2. Merckwurdig iſt bey dieſer
citation oder Ladung

h Die Anrede: Guj lo nichſaph, ihr feindſeliges Volck. Jn unter
ſchiedlichen Sprachen ſind unterſchiedliche Uberſetzungen welche aber meiſt
alle dahin gehen GOtt fordere ein Volck vor ſich an dem bisher alle Zucht
Vermahnung und Warnung vergebens geweſen ein Volck an dem GOtt
ſo zu reden wenig gelegen iſt um der groſſen Sunde willen: Denn wer boſe
iſt bleibet nicht fur ihm/ Pſalm5 5. OOtt citiret die ihm feindſelig zu
wider gelebet Go hnichſeph, ein feindſeliges Volck. Hierauff folget

II. Die Jurede und in derſelben (1.) der Gottliche Wille und Meinung
(2. eine ernſtliche Bedrohung. Der Gottliche Wille beziehlet der Sunder
ihre Bekehrung: Samlet euch und kommt her nemlich zum Hauſe des
HErrn zur Anhorung Gottlichen Wortes. Da will GOtt zu den Men—
ſchen kommen die Frommen ſegnen die Sunder unterweiſen und den
Ruchloſen feine Richterliche Meynung bekandt machen. Der alte Lehrer
Hieronymas, ſtellet folgende Erklarung uber dieſe Worte: Conuenite in eccle-
fia, ſociamini vobis charitate pare. Kommt zu Hauffe in der Kirche ver
einiget euch in Liebe und Friede: Nuget und ſtraffet damit implicite. und ver
deckter Weiſe die vornehmſten Urſachen durch welche der gerechte GOtt be

wogen wird eine Stadt und Gemeine ein Land und gantzes Volck mit aller—
hand Straffen inſonderheit mit entſetzlichen Feuers-Brunſten heim zu
ſuchen. Di vornehmſte Urſache iſt die Verachrung Gottlichen Wortes
der laulichte gar zu ſehr verfallene GOttesdienſt wenn Menſchen den Geiſt
Go0Ottes ſich nicht wollen ſtraffen laſſen wenn die Predigten nur etwa aus
Gewohnheit die Betſtunden von vielen gar nicht beſuchet werden da laßt
GOtt die SturmGlocke anziehen Er laßt mit allen Glocken lauten: Ver
ſamlet euch und kommt her ihr feindſeliges Volck. Hierzu kommt die
immer anwarhſende Uneinigkeit und Unfriede. Unfriede verzehrt. Socia-—
mini vobis gratia charitate. O! denn ſo vereinigt euch doch. Es muſſe
Friede ſeyn in uſern Mauren! Der Eigenſinn der Eigennutz laſſe ſich doch

aus
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aus GOttes Wort weiſen ſonſt ſtraffet GOtt epidemiee. Daß dieſe des
alten Lehrers Hieronymi Erklarung ihren guten Grund habe zeiget (2.) die
ernſtliche Bedrohung: Samlet euch ehe denn das Urtheil ausgehe ehe
das endliche Gerichte geheget die Sentenz geſprochen der Stab gebrochen
und die Execution vor die Hand genommen werde. Da wird es ſtrenge zu
gehen. Jhr Sunder werdet wie die Spreu bey Tage dahin fahren;
ſintemahl die Gottloſen beſtehen nicht im Gerichte ſondern ſind wie Spreu
die der Wind zerſtreuet Pſalmi 4. ſq. ſamlet euch ſpricht der HErr
ehe denn des HErrn grimmiger Zorn uber euch komme ehe der Tag
des HErrn Zorns uber euch komme. Es iſt dem HErrn ein rechter Ernſt
darum braucht Er ſo viele Redensarten GOtt iſt eifrig darum redet Er ſo
nachdrucklich. Die Art der Vorrede leidet keine weitere Erklarung
brauchts auch nicht es iſt uns Lichts genug aus der neulichſten und noch nicht
gar geendigten Gottlichen real-Zorn-und FeuerPredigt auffgegangen.
Der Donnerſtag ach! der feuerbrennende Donnerſtag hat gewieſen wie
bald unſer Vermogen wie die Spreu dahin fahren des HErrn grimmi
ger Zorn wie ein FeuerRegen ſich ausbreiten und der Tag des HErrn
Zorus uber uns kommen konne. Jhr habts erfahren ihr armen Abgebrann
ten ihr konnet davon ein Lied ſingen ein Lied: An Waſſerfluſſen Babylon.
Doch das ſey ferne daß wir alleine die vor andern als Sunder richten
ſolten welche der HErr vor andern betrubet hat: Werdet ihr ubrige euch
nicht beſſern ſo werdet ihr alle alſo verderben. Jm Sprichwort welches
zuweilen in StammBuchern geleſen wird pfleget man zu ſagen:

Wer es noch thate!
Wer ſich noch bekehrete heute weil es heute heiſſet! Ach! daß doch alle
Sunder dis Sprichwort nicht nur im Munde fuhreten ſondern in der That
auch bewieſen! Es zielet auf dieſen Zweck unſer Texrt in welchem GOTT
ſeinen Willen ſeiner Gemeine bekandt machet. Samlet euch demnach und
weil ihr bereits verſamlet ſeyd ſo betrachtet in bußfertiger Andacht

GOTdes ernſte Brandund BußPrcedigt
welche zu Gemuthe fuhret

J. Tempus præteritum, die vorige Zeiten
da GOtt

1) gerichtet: ich kehret etliche um c. und
2.) nichts ausgerichtet: Noch bekehret ihr euch nicht ee.

Il. Tempusa futurum, bie zukunfftige Zeit.
T. Jch will dir welter alſo thun. Und

IlI. Tem-



i  (7) ).CIII. Tempus præſens, die gegenwartige
Zeit. Begegne deinem GOtt.

Votum: Nun Horr erzeige uns deine Gnade und hilff uns! Amen.
e

J

Fbhandlung.
Mere. Wenn EoOttes ſtrenge Gerechtigkeit das uberhauffte

Sunden-Magß mit wohlverdienter Straffe belohnet und eine
Stadt mit Feuer heimgeſuchet hat ſo pflegen eine oder mehr
BrandPredigten ein vor allemahl oderJahrlich einmahl gehalten

au werden. Das Ungluck welches unſer Naumburg am verwichenen
Donnerſtage gantz ſchmertzhafft getroffen iſt dermaßen groß daß viele
Predigten nicht zu viel ſeyn konnen. Wir muſſen Brand-Predig
ten halten. Da weiß ich aber kein beſſer formular, als die Gottliche
Brandund BußPredigt davon Amos die Summam im Teyte auffgezeich
net. Denn da fuhret der Prophet die Sunder auf alle Zeiten weiſet ſie
zurucke auf tempus præteritum, die vorige Zeiten und ſtellet nachdrucklich
vor wie verſtockt die Sunder gegen vormahlige Straff-Gerichte ſich be—
teuget haben; er mahlet ihnen vor Augen tempus futurum, die zukunfftige
Zeit und verkundiget wie es den halsſtarrigen in Zukunfft gehen werde;
endlich bleibet er ſteyen beym preſenti, bey der gegenwartigen Jammervollen
Zeit welche zu Abwendung des endlichen wohlverdienten Verderbens zu
vebrauchen er treulich rathet. Was demnach anlanget

J. Tempus præteritum, die vorige Zeiten ſo erinnert
der Prophet ſeine Zuhorer der ergangenen ſchrecklichen Straff- Gerichte
wenn er ſpricht: Jch kehret etliche unter euch um wie GOtt Sodom
und Gomorra umkehret. Einen Ort Stadt oder Land umkehren heißt
verwuſten verheeren und gantz verderben davon in Heil. Schrifft das
Exempel der ſchrecklichen und gantzlichen Verwuſtung von So dom und Go
morra Adaina und Zeboim redet. DieGeſchichte iſt andachtigen BibelLeſern
aus dem i9. Cap. des I. B. Moſ. bekandt aun welches ſich unſer Text beziehetr
und iſt merckwurdig daß hier und dort einerley Reden geführet werden
nemlich: Der SErr ließ Feuer regnen von dem HErrn und in unſerm

Cepte: ich Lehrete etliche unter euch um wie GOTT Sodom und
Do



ar—DD— Nl (8) RC4 4 J Gomorra umkehrete. Durch welche beyderley Redensarten deutlich an
gezeiget wird daß mehr als eine Perſon im Gottlichen Weſen ſey. Der
Horr das iſt die andere Perſon ließ Feuer regnen von dem HErrn dem
ewigen Vater. Der einige GOttes Sohn hatte auf eine Zeit einen Elemen

ſch Lib angenommen kam in Begleitung zweyer eben ſo bekleideten
17 tari en Je

W

Ji Engel zu dem Patriarchen Abraham dem eroffnete er als ſeinem Freunde
be als ſeinem Vater nach dem Fleiſche es ſey ein Geſchrey zu und von Sodom

lu

das bis in den Himmel ſchalle und ſeinem Vater zur Rache anreitze. Dar
J um ſey er ſelbſt herab gefahren zu ſehen ob ſichs alſo verhalte. Der aller-

liebſte Menſchen-Freund redet enthbrovopathor, menſchlicher Weiſe wie ein
Menſch mit ſeinem Freunde redet. Er redet als ein Richter in Abſicht auf
die Miſſethaten derer zu Sodom und Gomorra. Ein Gewiſſenhaffter

J
Richter glaubt nicht einer ieglichen fliegenden Rede denn man leugt gern

44

auf die Leute Sir.i9 1ß. Wird iedoch das Geſchrey ſo groß und fama
publica, ſind die indicia und Anzeigungen allzuſcheinbahr und glaublich ſo
ſchreitet er zur Inquiſition, ziehet hie und dar Kundſchafft ein und wenn die

J

Miſſethat offenbahr ſo greiffet er zum Recht und perurtheilet den Miſſe
thater zur wohlverdienten Straffe. Solchen Prokesſſtellete GOTT mit
S d und Gomorra an Engel und Menſchen hatten vor dem Nichter

Ja o om14 alles Fleiſches Ach! und Weh uber Sodoms und umliegender Stadte
Ann— Boßheit geſchrien der HErr wolte auch Sodom verderben aber der Sohn
ſur GOttes hatte durch ſein damahls noch zukuntrtiges Verdienſt die Strgffe
tun noch im̃er auffgehalten bis er ſo zu reden drs Geſchreies und Anlauffens wß
un! zu werden ſelbit herab fahret uberflußige Merckmahle der uberhaufften

I J i.e. filius à Patre, filius enim à patre vti eſſentiam, ĩta potentiam omnelttque
1

Sodomitiſchen Boßheit antrifft und demnach jur execution ſchreitet: da
ließ der HErr Feuer regnen von dem HErrn. Pluit Dominus à Domino,

pluendi agendj vim aceipit; ſchreibet der Jeſnira Lapicla aus denen Vatern

J
Hilario, Euſebio, Hieronymo, Auguſtino und andern. Teutſch mochtt
es ſo viel heiſſen: Der HErr ließ reanen von dem HErrn das iſt: der Sohn

mnu von Vater denn gleichwie der Sohn das Weſen alſo hat Er auch alle

k der Heyland ſelbſten Joh.5 19. Der Sohn kan nichts von ihmſelher
Macht zu reanen und andere Wercke au. chun gllein vonn Vater. JSo redet

414 thun denn was Er ſiehet den Vater thun denn was derſelbige thut das
thut gleich auch der Soyn.  Solche Art zureden fuhret auch unſer Prophet;
Jch kehret etliche unter euch um wie GOtt: Sodom und Gomorra

n umkehret. Etliche: wier raotich zvelche.?. Da hattsmag die Judiſcht
In GeſchichtBucher auffſuſchlagen anuum t Elinbenujaer Jeit nuffiuſuchen,

Gr

e
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Jil 9
Arias Montanus meinet dieſe etliche waren alle Stadte in Jſrael au
ſer Samaria, welche allein uberblieben als der Konig von Allyrien Thiglath
Pilleſſer, die Stadte in Jſrael zerſtohrete davon einige Nachricht im 2. B.
der Kon. am 15. Cap. 29. v. nachzuleſen. Andere ziehen die Weiſſa—
gung auf die Zeit des Konigs in. Jſrael Joahas welcher in den Sunden
Jerobeams gewandelt und deswegen. unter die Hand Haſael des Konigs
von Syrien wie auch unter die Gewalt Benhadad gegeben worden welche
manche ſchone Stadt umgekehret haben 2. B. Kon. am 13. v. 1. ſgq. Wie
wohl daran liegt uns nicht von welchen Stadten der Prophet inſonder—
heit rede. Es iſt die gantze. Schrifft voll der Straffgerichte GOttes und
der heutige Zuſtand des Judiſchen Wolcks erweiſet daß nicht ein Wort aus
des HErrn Munde aus unſerm Tegyte auf die Erde gefallen ſey. Viel—
mehr ſind wir bekummert un2. Die Wurckung der Straff Gerichte. Was hat denn der
HErr mit ſolcher Straffe ausgerichtet Da ſtehet die Antwort: Noch be
kehret ihr euch nicht zu mir ſpricht der HErr. O! der boßhafften
Sunder! O der verſtockten Hertzen! Mitten im Zorne dachte GOtt an
ſeine Gnade und ließ etliche ubrig bleiben wie in Feuersbrunſten zuweilen
ein und ander Haußrath der gleichwohl ſtarck nach dem Brande ruchet
gerettet wird; wie etliche Baleken berunter geſtoſſen und halb verbrannt
noch genutzet werden. Das that GOtt und ſchonete etlicher daß ſie ſich
bekehren Buſſe und rechtſchaffene Fruchte der Buſſe thun ſolten. Umſouſt.
Noch bekehret ihr euch nicht zu mir ſpricht der HErr. Ein. gebrannt Kind
furchtet ſich nach dem bekanten Spruchworte des euers. Jſrael nicht. Viel
mehr verharteten ſie ihr Hertz und wurden ſo frech/ daß ſie noch trotzen und
dem. Heiligen im Himmel Hohn ſprechen durfften. Ziegelſteine ſind gefallen
ſagten ſie aber wir wollens mit Werckſtucken wieder bauen. Man

rhat Maulbeerbaume abgehauen io wollen wir Cedern an die ſtatt
ſetzen Eſa.9 io. Solche Vermeſſenheit ſtellet ihnen GOtt nebſt andern
Sunden in dieſer Brandund Buß-Predigt vor wendet ſich zugleich und

ſiehet weit hinaus in dass .1
II. F uturumn in die zukunfftige Zeit. Darum will ich dir wei

ter alſo thun Jſrael. Und was denn? Etliche meinen der HErr drohe mit
Kriege und Aſſyriſchen  Gefangnis nach dem andern vers dieſes Capittels
da der HErr ſpricht: Siehe es komt die Zeit uber euch daß man euch

Wwird herausrucken mit Angeln und eure Nachkommen mitciſch
hacklein.: Und das war freylich eine ſehr groſſe Straffe doch mich dunckt

B der



Nioder Prophet rede von einem Zuſammenfluß aller Straffen. Beſage
dieſes vierdten Capittels hatte GOtt bereits durch ſechſerley Straffen das Jſ
raelitiſche Volck zur Erkanntnis und Buſſe zu bewegen getrachtet leider!
zwar ohne erfolgte Beſſerung. GoOtt hatte ihnen mußige Zahne gege
ben und Mangel am Brodt an allen ihren Orthen nach dem 6. vers aber
ſie bekehreten ſich nicht; GOtt ſchlckte durre Zeit v.7. ſie bekehreten ſich nicht;
Gott ſtraffte mit Raupen und Brandkorn v. ↄ. ſie bekehreten ſich nicht.
Der HeErr ſchickte Peſtilentz in Jſrael Jſrael bekehrete ſich nicht v. 1o.
Auch durch Krieg und Gefangnis lieſſen ſie ſich nicht zur Buſſe bewegen
drum ſchritte GOtt zur Straffe kehrete etliche um wie Sodom und Go
morra und drohet im Zorn er wolle dem ſundigen Volcke weiter alſo thun
und das Garaus mit ihm machen. Der Tert wird ein beſonderes Licht
bekommen wenn der andachtige Zuhorer gegen denſelben halten wird das
ſechs und zwantzigſte Capittel vom 14. bis zum z2. Vers in dem dritten
Buch Moſe. Was hierſelbſt Moſe gedrohet das hat Amos erlebet be
furchtet dahero den gantzlichen Untergang. Doch betrachtet er noch die
hertzliche Barmhertzigkeit GOttes dem gegen das betrubte Ephraim als
iein trautes Kind und theuren Sohn ſein Hertze bricht daß Er ſich deſſen
etb enmuß Hoſ uns Darum weiſet er ſeine Zuhorer

arm J
JIIl. Auf tempus præſens, die gegenwartigeZeit und ra

thettreulich zur Bekehrung: Weil ich dir deñ alſo thun wüll ſo ſchicke dich
Aſrael und begegne deinem GOtt. Dieſe Worte ſind unterſchiedlichen
Erklahrungen unterworffen. Etliche halten es vor einen Sarcaſmum und hei
liges Geſpotte welenes GOtt mit den halßſtarrigen Sundern treibe als wolte
der HErr ſagen: Buncket dich als ob die bisherige Straffen zu leicht oder
von ohngefahr geſchehen ſeyn ſo wage deine Schantze ferner. Sundige
nur fort wandele mir ferner entgegen du ſolt meine ſchwehre Hand fuhlen.
Die bißherige Straffen halteſt du vor mude Fußganger wohlan ich will
Reuter uber dich ſchicken ich ſelbſt will dir im vollen Harniſche begegnen.
Nun iſts nicht ohne. GOtt vedet zuweilen auf ſolche Weiſe mit denen

walßſtarrigen. Weil ich denn ruffe ſpricht der HErr in Spruchen
Sal. a. Cap. v. aa. ſqq. und ihr wegert euch ich recke meine Hand aus
und niemand ventet drauf und laßt fahren alle meinen Rath und

oll n ner Straff icht. So will ich auch lachen in eurem
w etnnect enUnfall und euer ſporten menn da kommnt das ihr furchtet. Als Hi
ob ſich rein duneket bringet ihn der Herr ſdurch dis Mitte zur Erkantnis
wenn er Hiob go 2. ſpricht; Gurte wie ein Mann deine Lenden ich

will
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will dich fragen lehre mich. Ja was das argſte iſt ſo ſind Exempla
von ſo Cyclopiſcher Boßheit bekandt da Menſchen Erd und Aſche da ein
todter Hund ein Aaß GOtt zur Rache ausfordert. Von Chriſten will
ich kein Exempel anfuhren. Keyſer Caligula hatte Schauund Luſt-Spie
le angeſtellet es wurde aber gar unfreundlich regenicht Wetter weswegen
der thorichte Menſch ſich ſeiner ſo greßlich vegunte daß er ſeinen Gotzen
Jupiter, den vermeinten GOttſdes Regens vermeſſendlich zum Zweykampff
ausfoderte mit dieſen Worten: aut tolle me, aut ego te: entweder du ſolt
mir oder ich will dir den Halß brechen; wie die Duellanten reden. Doch
die meiſten unter unſern GOttesgelehrten nehmen dieſe Worte an als eine
Ermahnung zur ernſten Bekehrung. Jnſonderheit ſteltet der Prophet dem
Judiſchen Volcke die annahende Zukunfft Meſſiæ vor und will daß ſie demfel
ben begegnen und bey ſeinem Advent bußfertig erſcheinen ſollen. Aller—
maſſen wie David ſinget: So laſſet euch nun weiſen ihr Bönige laſſer
euch zuchtigen ihr Kichter auf Erden. Dienet demErrn mit Kurcht
und freuet euch mit Zittern kuſſetr den Sohn daß er nicht zurne und
ihr umkommet auf dem Wege Pſalm 1o. ſq. Der Prophet ſuchet
durch die Gottl. BrandPredigt Buſſe es ſollen Brand-Predigten und
BußPredigten einerley ſeyn. Wie denn auch der ſeel. Vater Lutherus,
dieſe Erklarung in der Randgloſſa angefuget: h.l. Jch will auch fortfah
ren mit Plagen darum thue BVuſſe das rath ich ehe es angehet. Ja
das Gottliche Wort beſtarckt uns ſelbſt in dieſer Meinung: Plotzlich ſo
ſpricht der HErr beym Jeremia am 18. Cap. v. 7. 8. ploötzlich rede ich
wider ein Volck und Bonigreich daß ichs ausrotten zubrechen und
verderben wolle. Wo ſichs aber bekehret von ſeiner Boßheit dar
wider ich rede ſo ſoll mich auch reuen das Ungluck das ich ihm ge
dachte zu thun. Daß demnach kein ander Mittel und Rath ubrig iſt
denen Gottlichen StraffGerichten zu entgehen als Buſſe wahre unheuchle
riſche Buſſe wahre Fruchte der Buſſe. Nun dieſes iſt eben

Der allgemeine Vſus und Verwendung der Straffe Gerichte. Es
iſt kein Ungluck in der Stadt das der HErr nicht alles ſchaffe Amos 3/ 5.
und die Verwunung einer Stadt und Landes kommt nicht von ohngefehr
ſondern von GOtt. Der ſtraffet um der Sunde willen und ſuchet auch
durch Straffe der Menſchen be des. Jch kehret etliche unter euch um ſpricht
der HErr warum das? Antwort daß die welche als ein Brand aus dem
Feuer geriſſen worden ein Exempel nehmen ſich beſſern und vor Sunden
yuten ſollen. Der Nutz Gottlicher StraffGerichto ſoll der Menſchen Be
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Rο.kehrung ſeyn. Das wuſte der Prophet Eſaias c. 26 16. aus der Erfah
rung: HErr wennTrubſal da iſt ſpricht er ſo ſuchet man dich und
wenn du ſie zuchtigeſt ſo ruffen ſie angſtiglich. Solchen Gebrauch der
Straff-Gerichte hielt Hoſeas vor ſo gewiß daß er davon prediget im 6.
Cap. v.. Wenns ihnen ubel gehet/ werden ſie ſagen: konmt laſt
uns zum HErrn gehen er hat uns zuriſſen er wird uns auch heilen er
hat uns geſchlagen er wird uns auch verbinden. So ginge es zur
Zeit der Richter daß auf Sunden die Straffe auf Straffe die Buſſe auf
Buſſe Gnade folgete. Man leſe Buch der Richter im i1. Cap. den 6. und fol—
gende Verſickel wie auch folgende Capitel beſonders das Zehende vom 6.
v. bis zum ſechzehenden. Alſo that Manaſſe Buſſe in ſchwehren Ketten

und Banden.Nun ware freylich beſſer man lieſſe ſich die Guthe GOttes zur Buſſe
leiten mit LiebesSeilen ziehen und lieſſe es nicht ſo weit kommen daß
GOtt mit Feuer ſtraffen muſte. Konte ein lechzender Acker reden ob er
ſeine Frucht lieber von einem zornigen Ungewitter unter Donner und Blitz
Schloſſen und Hagel oder von einem lieblichen warmen Regsen befordert
wiſſen wolte er wurde das lettere wehlen. Hatte ein Vieh MenſchenVer
ſtand es wurde ſich durch Worte und nieht durch Schlage treiben laſſen:
Aber Menſchen ſind offt wie Roß und Mauler die nicht verſtandig ſind
welchen man Zaume und Gebiß muß ins Maul legen wenn ſie nicht zum
HErrn wollen ja etliche ſind ſchlimmer und tummer als das tumme Vieh.
Ein Ochſe kennet ſeinen HErrn klaget GOtt beym Eſaia am! z. und
ein Eſel die Brippe ſeines HErrn/ aber Jſrael kennets nicht und mein
Volck vernimmts nicht. Hier machet nun meine Lieben die Appliarion
ſelbſt. Sehetin die vergangenegeit wie viel Straffen hat der HErr bin
nen wenig Jahren uber uns verhanget? Krieg Theurung Seuchen an
ſtatt der Raupen geſchwinde und Nahrungloſe Zeiten endlich Feuer ach!
erſchreckliches Feuer entſetzliche Feuers-Brunſte haben nichts anders alt
wahre Bekehrung geſuchet. Das iſt.aüch unverborgen. Alle Brand
Predigten/ derer binnen 4. Jahren. von dieſer Cantzel mehr gehalten wor
den als ſonſt in 200. Jahren ſind dahin gerichtet geweſen daß ſich die
Sunder zum HErrn bekehren mochten. Hat es wohl viel gefruchtet? Seyd
ihr frommer worden? Der Prophet Amos redet frey heraus er nimmt kein
Blatt vor das Maul wenn ey:ſpricht: Noch bekehret ihr euch nicht zu
dem HErrn. Wie viele halten nicht den Mammon vor ihren GOtt? Itzt
hat der HErr ein Feuer angezundet und bey etlichen ein ziemliches Vermogen
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wie die Spreu zerſtreuen laſſen. O! wie gut iſts doch das Ewige mehr
als Zeitliches GOtt als Gold lieben! GOtt will den nicht ungeſtrafft laſſen
der ſeinen Nahmen misbrauchet. Wer will zweiffeln daß durch Fluchen
und leichtfertiges Schwohren unſer GOtt zur Rache bewogen worden? Wer
zweiffelt GOtt habe mit dieſem ſchrecklichen Feuer alle Meineydige alle
Flucher und Laſterer zur Buſſe leiten wollen? Jm Propheten Jeremia
17 27. drohet GOtt einer gewiſſen Sunde mit Feuer wenn Er ſpricht:
Werdet ihr mich nicht horen daß ihr den Sabbathtag heiliget und
keine Laſt traget durch die Thore zu Jeruſalem ein am SabbathTa
ge ſo will ich ein Feuer unter ihren Thoren anſtecken daß die Hauſer
zu Jeruſalem verzehren und nicht geleſchet werden ſoll. Wer iſt ſo
unachtſam der nicht mercken ſolte dieſer Spruch ſey gar ſonderlich bey uns
erfullet worden? Nahe am Saltz-Thore ging das entſetzliche Feuer auf/ und
wuthete ohn Ablaß bis ans Viehthor, es breitete ſich aus bis ans Jacobs—
Thor da es uber die Mauren hinaus fuhr alle dieſenige zu ſchrecken und
zur Buſſe zu bewegen welche den Sabbath entheiligen. Wiewohl die Leu—
te wollen reine ſeyn. Was ſchuldigeſt du uns ſprechen ſie wir ſind nicht
unrein? Nun darauf ſoll GOtt ſelbſt antworten im Propheten Jerem. 2.
Cap. v. 23. Siehe an wie du es treibeſt im Thal und bedencke wie du
es ausgerichtet haſt. Du lauffeſt umher wie eine Camelin in der
Brunſt und wie ein Wild in der Wuſten pfleget wenn es fur groſſer
Brunſt lechzet und lauffet das niemand aufhalten kan. Wers wiſ—
ſen will darff nicht weit lauffen. An FeyerTagen ſiehet man es wohl.

Das gilt euch ihr Dorfflauffer. Am Sonntage verachten viele Gottes
Wort ſonderlich die Catechismus-Predigten lauffen auf die Dorrffer ſetzen
ſich in die Schencken/ ſie ſetzen ſich zu ſauffen und ſtehen auf zutantzen und

ſpringen) gleich als ob der Himmel voller Geigen hinge. Dieſer Mißbrauch
iſt vielmahl ſonderlich letzthin am andern Oſter-Feyertage nachdrucklich ge—
ſtraffet worden. Alleine was hats geholffen? Helffen doch bey vielen die
euſerſte Straff-Gerichte nicht was ſolte der armen Prediger Ermahnung
fruchten? Manche haben ſich im DorffBiere (wiewohl ihr bezahlt auch
Waſſer vor baares Geld nur daß ihr eure Luſt buſſet) einen ungefunden
Leib zerſtimmelte Glieder ein brandgemarcktes Gewiſſen geſoffen und
hilfft doch alles nicht. Viele ſind daruber in Armuth gerathen und hilfft
doch alles nicht. Es ſind Mordthaten auf ſolchen Wegen geſchehen und
hilfft doch alles nicht.
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Die Welt laßt nun nicht abe

Das wildvielkopfficht Thier
Man werff ſie denn ins Grabe. c.

Da habt ihr die Fruchte. Mancher der alle Sonntage und gute
Montage aufs Dorff gelauffen aber ach! daß ichs ſagen muß auch viele
fromme dieſer Sunde unſchuldige Seelen werden nun BrandBrieffe
in die Hande nehmen und auf Stadte und Dorffer lauffen muſſen eine
BrandSteuer zu ſamlen ob die verwuſtete Gaſſen wieder aus ihrem
Schutt hervor gebracht und Hauſer aufgebauet werden konnen. Mercket!
ihr Sunder, dieſe Gerichte Gottes nicht? Die Rotte der Widerſpenſtigen
unter Anfuhrung Corah Dathan und Abiram wurde mit Feuer geſtraf
fet; merckens denn die Widerſpenſtige nicht daß der HErr wenn man
ſich nicht beſſere noch ſchrecklicher ſtraffen konne? O!daß demnach die Men
ſchen weiſe waren daß ſie erwegen mochten wie es hernach gehen wurde!

Zau den bisherigen Feuern haben alle Zancker und Feindſelige alle Hurer
und Ehebrecher (Sodoms Sunden Sodoms Strane) alle Diebe Unge
rechte Eigennutzige alle Calumnianten Holtz zugetragen. Drum klaget und
fraget nur nicht: Warum hat uns GOtt das gethan? Wie iſt uns das
alles ſo wiederfahren?

Verdient haben wir alles wohl
Und und und

Und woher kommts denn daß ich mich auf das bekandte Lied nicht wei
ter beſinne. Das Hertze wird. mir ſchwehr mein Hertze ſagt mirs viele
halten das nicht vor wahr daß wir es verdienet haben viele achten das
ſchreckliche Ungluck vor keine Straffe. Man hat mit Erſtaunen wahrge
nommen dan freche Leute in der groſten Noth ihren ſundlichen Schertz
getrieben. Viele gingen die Straſſe aufund ab und kunten durch kein Bit
ten auch nicht vor baares Geſd kaum durch Schlage bewogen werden nur
einige Rettung zu thun. Timogenes ſoll der Stadt Rom io feind geweſen
ſeyn daß er ihr auch das nicht gegonnet wenn eine vceuersBrunſt in derſel
ben entſtanden denn ſprach er Rom wird doch nur deſto ſchoner wieder auf

Brunſt hvt man wahrgenommen wie vule die ſich von der Burgerſchafft
gebauet. Das war ein monſtrörer Neid. Beu itziger gronen Feuers
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»d iſ J(nehren gar ſchlecht gegen uns geſinnet ſeyn. Denn voriges alles zu ver
ſchweigen ſo iegten ſich manche aufs Mauſen und entfuhreten was die
Brandbeſchadigte gerettet hatten. Auch das Lied muſte wahr werden

bey uns:

Wo bleibt die Bruderliche Lieb?
Die gantze Welt iſt voller Dieb
Den Armen laßt man leiden Noth
Und nimmt ihm aus dem Munde das Brodt?
Das iſt ein Zeichen vor dem jungſten Tag.

Es ſind Bucher Haußrath und was unter dem Schein der Rettung
hat entfuhret werden konnen entwendet worden. Was iſt das vor eine
Sunde? Nudo detrahere veſtimenta, einem betrubten Hertzen mehr Hertze
leid machen iſt ja eine Himmelſchreiende Sunde. Wo iſt ſo ein hoher
Galgen der vor die BrandDiebe gerecht iſt? Auf dem Berge Ebal muſten
ſechs Stamme ſtehen und unter andern denienigen verfluchen der einen
Blinden auf dem Wege irre macht. Was ſoll man denn dem thun der ar
me Abgebrante beraubet? Weh! weh! weh! den BrandDieben das ge
raubte Guth wird Adlers-Federn bekommen und all ihr Vermogen ver
aehren. Wird das entwendete nicht wiederbracht und bereuet ſo wird es auf
der Diebe ihren Seelen verbrennen es bleibet keiner ungeſtrafft. Der
HErr wirds ſehen und richten.

Mit euch muß ich nun reden ihr erſchrockene theils abgebrante theils
mit geruhrte allerſeits ſchmertzlich betrubte und hertzlich geliebte Zuhorer!
Mehmet dis ZornGerichte an als eine Erinnerung der Sunden. Nie
mand verſundige ſich durch Ungedult unteitiges angemaſtes Richten durch
Murren wider den allerhe ligſten gerechten GOtt. Laſſet uns in dieſer un
ſerer groſſen Noth mit einmuthiaen Hertzen vor GOtt niederfallen und mit
glaäubiger Zuverſicht auf Chriſti Verdienſt ſagen.

Verdient haben wir alles wohl/

Und leidens mit Gedult
Doch deine Gnad groſſer ſeyn ſoll/

Deun
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Denn unſer Sund und Schuld;
Darum vergieb nach deiner Lieb
Die du feſt zu uns trageſt.

Tofrit oeyt de  teet  jeetgeluſten zu leben? Doch Vuls ſeh ſerne/:; daß wir GOtt aus der· Zuchk
Schule lauffen und aus Ungedult gegen. die vaterliche. Zuchtigungen uns
den Tod wunſchen ſoltem Jn Abſitht auf die Frömmen defer wir gleich
wohl auch noch welche unter uns habon/iu bis Ungluck ein Meackmahl daß
GOttuns lieb habe. Jeliebelßeiuun rhiirffer /dietnuhe. QVWelchen der

HErr
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Herr liebet den ſtraffet er und hat Wohlgefallen an ihm wie ein Vater

am Sohn Spruch. Sal.z 12. Er will uns prufen ob wir ihn lieben und
vertrauen? Seine ewige Gnade ſoll uns doch beſſer ſeyn als alles zeitliche
Guth ſein Wort und Verheiſſung gewiſſer als aller koſtiicher Vorrath.
WetterSchaden Krieg und Brand erſetzet GOtt mit reicherhand.
Verzage niemand GOtt hat uns einen kleinen Augenblick verlaſſen aber
mit groſſer Barmhertzigkeit will er uns ſamlen. Er hat ſein Angeſichtim Augen
blick des Zorns ein wenig vor uns verborgen aber mit ewiger Gnade will
er ſich unſer erbarmen ſo ſpricht der HErr der Erbarmer Eſa. 54 /7. 8. Hier
habt ihr den gottlichen Willen und Verheiſſung; an Vermogen kan es dem
Allmachtigen nicht fehlen;

Es ſind ja EOtt ſehr ſchlechte Sachen
Und iſt dem Hochſten alles gleich
Den Reichen klein und arm zu machen
Den Armen aber gwoß und reich.
GoOtt iſt der rechte Wundermann

Der bald erhohn bald ſturtzen kan.

Mit dieſem Troſte wurde ich ſchlieſſen wenn nicht ein Geheimnis
des gottlichen Willens noch unentdecket ware. Der Text mit etlichen
ErklahrungsWorten zeiget uns die Jahrzahle dieſes groſſen Brandes an.

WellL ICh DlIr Welter al,ſo thyn WILI., nvn ſo ſchiCke DICh la
letzt zvr Byſſe betrVIbtes Iſraen. Horet horet; der am Donnerstage
mit Feuer weckte donnert noch in Himmel und drohet den Unbußfertigen
den Untergang. Ach! daß dieſerText als ein Blitz gelten mochte der
die Sunder auf dem Wege wie den ſchnaubenden Saul ruhren und bekeh
ren mochte! Well. ICh DIr Welter alſo thyn WILL, nvn ſo ſchlCke
Dich la ltzt zyr Byſſe betrVibtes Iſrael. Jtzt ja itzt. Heute ſo
ihr die Stimme eures GOttes horet ſo verſtocket eure Hertzen nicht! Pf.
95 8. Mehr kan ich nicht reden. Jch have mich mude geruffen mein
Hals iſt heiſch. Zu dir wende ich mich groſſer und erſchrecklicher aber ge
rechter und barmhertziger GO TT. Dich bitte ich nicht ſowohl um der
Gerechten willen die unter uns wohnen nicht ſowohl um der unſchuldi—

C gen



Jd 18
gen Kinder willen die nicht wiſſen was recht oder linek iſt als vielmehr um
Des blutigen Verdienſts willen deines lieben Sohnes laß ab von deiner
Ungnade uber uns! Laß dich das Ungluck reuen das du uns gedachteſt

zu thun.
Mimm von uns HErr du getreuer GOtt
Die ſchwehre Straff und groſſe Noth
Die wir mit Sunden ohne Zahl
Verdienet haben allzumahl
Behut vor Krieg und theurer Zeit
Vor Seuchen Feur und groſſen Leid!
Gedenck an deins Sohns bittern Tod
Sieh an ſein heilg finff Wunden roth
Die ſind ja fur die gantze Welt
Die Zahlung und das Loſe-Geld

J Deß troſten wir uns allezeitUnd hoffen auf Barmhertzigkeit.

J Leit uns mit deiner rechten Hand
II Und ſegne unſer Stadt und Land/
J—
J

Jue Auf daß wir ewig bey dir ſeyn. Amen.

Gieb uns allzeit dein heiligs Wort

J 1
I Behut furs euffels viſt und MordBeichehr ein ſeligs Stundelein



Furtze doch wahre

RELATIONvon
dem groſſen Brande in Faumburg

am zo. April. i716.

S hat die gute Stadt Naumburg von Feuers—
Brunſten binnen 2. Jahren mehr erlitten als vormahls
beynahe in 200. Jahren. Der letzte groſſe Brand ge
ſchahe an. ii7. da auf einmahl 770. Hauſer verdorben
ſind. Seit dem hat man auſſer etlichen geringern Feu
ers-Brunſten von ſo groſſer Noth dieſes Orts nicht zu
horen gehabt bis an. r714. am Petri Pauli Tage durch

Entzundung der PulverBuden in der Stadt auf der herren Freyheit
und in Vorſtadten 431. Wohnhauſer und wenn man die Scheunen
und SeitenGebaude mit zehlen wolte bis in die 8oo. Gebaude eingea
ſchert worden. Das war ein trauriger Tag: unſer Feyertag wurde in ei—
nen Feuerund Brandtag in viele Trauertage verwandelt. Ob das dis—

mahlige Schrecken geringer oder nicht vielmehr groſſer geweſen ſey ſolches

J.

kan aus mitfolgender Relation beurtheilet werden.
Am 30. Aprilis bald nach 1. Uhr Morgens wurde Feuer geruffen

und ſobald darauf die Feuerglorke in der Stadt und Freyheit mit ſehr groſ
ſen Schrecken angetogen da denn die Glut bereits die Hohe ergriffe, und ſich
das Feuer gen Sud und Oſten ausbreitete. Der ungluckliche Ort da
das Feuer auskommen war oben allernechſt am SaltzThore gegen Suden
da ſich alſofort die ſtarcke Gluth gegen Mittag in die angebauete Seiten
Gebaude und Scheunen wie auch gegen Oſten in die Wohngebaude der
SaltzGaſſe gewaltig ausbreitete. Zum groſten Ungluck erhub ſich ein ſehr
ſtarcker Nord-Weſtwind welcher das Feuer hefftig anbließ daß es an
mehr als einem Orthe zugleich wuthete. Der Vorrath an Sttoh und
Heu die Schindeln auf denen kleinern Hauſern der aufgeſchuttete Hopf—
fen nebſt andern Feuerfangenden Materien breiteten vom Winde getrieben
die Flamme ſehr weit aus daß es uber die Hauſer vor dem Winde nicht an
ders ließ als ein FeuerRegen oder brennender Hagel. Jch ſtund nach 2.
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Uhr der kleinen Neugaſſe gegen uber und ſahe mit Erſtaunen wie vom Win
de die brennende Materie fortgetrieben aus der Lufft nicht anders als ein
feuriger Hagel auf die Hauſer fiele welche hauffig herunter rollete bis hier
und dar auf den durren Schindeln etwas behangen blieb welches ſofort
als ein Licht zu brennen begunte ehe die volle Gluth zuſammen ſchlug. Ubri
gens war der Himmel bechſchwartz und die Flammen ſchlugen von allen
Seiten ſo furchtbar in die Gaſſen daß vor Hitze kaum zu bleiben war. So
wutete nun das Feuer auf der einen Seite herunter in der Saltz-Gaſſe bis
an die groſſe Wage auf welche die Schule gebauet iſt woſelbſt es groſſe Mu
he koſtete dis ſteinerne Gebaude zu erhalten wodurch die St. Wentzels—
Birche das hochgurſtl. Reſidenæ-igauß ſamt der groſſen JacobsGaſſe
inſonderheit auch das andere Qvartier nach der Engelund Herren-Gaſſe
zu Schutz hatte. Doch wuthete die Flamme uber den ſudlichen Theil der
Stadt die Häuſer an der Kirche muſten nieder bis auf das Schilteriſche

4 Haufß und breitete ſich die Feuersbrunſt aus uber die Vieh-Gaſſe und den
Sack entzundete die kleine JacobsGaſſe den WeinGarten und Holtz
marckt bis an die StadtMauer gegen Oſten da am JacobsThore in dem
letzten Hauſe eines Beckers durch gottliche Gnade mittels unermudeter Ar

nachdem dieſelben von i1. bis gegen g. Uhr entſetzlich gewutet hatten. Kein
eintziges ſteinernes Gebäude in der Saltz-Gaſſe kunte ſich erwehren. Die9 Fenſter ſo Kafflocher auch
hinten zu ſo gewaltig ein daß die Balcken inwendig angehen und ausbren

11 nen muſten. Jn einem Steinhauſe hat die Gluth die eiſerne ſtarcke Thu
auuil ren gantz krum gezogen bis ſie aufſpringen und aller koſtlicher Vorrath im

Il J Jn der Lufft war ein ſolch Krachen und Brauſen als in ſchwehreſtenin— Feuer verderben muſſen.ün

Gewittern und die ausgebrante ſteinerne Hauſer machten einen Knall wenn
J

4.4
ſie einſturtzeten wie ein hefftiger Donnerſchlag. Durch ſothane ſchreckli—

J u
che FeuersBrunſt iſt verderbet worden die gantze ſudliche Seite der Saltz
Gaſſe bis an die groſſe Wage die groſſe und kleine Neugaſſe bis auf drey

mun Hauſer ſo in der groſſen NeuGaſſe ſtehen blieben der KirchHof die Vieh
J ne JacobsGaſſe bis auf ein Hauß einer SchulWitbe welches erhalten

J worden obgleich um und um Hauſer weggebrannt ſind der Holtzmarekt bis

Gaſſe der Sack Wein-Garten bis auf ein Hauß an der Mauer; die klei

Til aufz.Hauſer und 2. ſehr beſchadigte. Die Anzahl der abgebrannten Hau
ſer belaufft ſich auf 255. darunter 3. BrauHofe exeluſive derer Seitenund

J

Menſch

J

1 Hintergebaude. Das iſt noch ein Merckmahl gottlicher ber uns walten
vna Guther daß in ſo hefftiger FeuersBrunſt gleichwohl nicht ein eintziger

E



Menſch umkommen auſſer eine ledige Weibs-Perſon welche erſt nach dem
Brande zu Mittage da ſie zuihres Bruders Brand-Statt gehen wollen
von einer einfallenden BrandMauer erſchlagen worden dazu man rechnen
konte eine Witwe welche ſich in ihrem ſchon angegangenen Hauſe zu lange
verweilet und dermaſſen verderbet daß ihr die verbrante Fußſohlen haben
ausgeſchnitten werden muſſen/ dieſe iſt am 5. Maji verſchieden.

Es haben aber die Gerichte GOttes dermahlen ſonderlich am Hauſe des
HErrn angefangen. Denn obwohl unſer liebes GottesHauß auf das
Gebeth einiger Liebhaber und fleißiger Kirchganger darunter ſich einige
fromme Witben befunden erhalten worden damit GOttes Wort ferner gee
prediget und ſonderlich die durch Hochgurſtl. Gnadigſte Verordnung
unter hoher Direction derer HochFurſtl. Herren Commilſſariorum, auff An
leitung eines HochEdlen Raths verbeſſerte und ſehr erbauliche Catechiſati-
on zum Lobe GOttes und Erweiterung des Reichs Chriſti fortgeſetzet wer
den moge; ſo ſind doch 2. PfarrWohnungen 4. SchulHauſer und 2.
SchulCollegen eigene Wohnungen im Rauche aufgegangen. Allermaſſen
das Ungluck Herrn Paſt. Primar. Schamelium, gerrn Diac. M. Cadenuinn,
die Herren M. Blaſſium, Rect. M. Heinfium, Conr. Cantorem Haußler Quar-
tum Francken den Kirchner Collaboratorem an der Senatoria, und den
Magdleins-Schulmeiſter betroffen. Funff und dreyßig Witwen kan be
reits ſpeeißeiren welcher Wohnungen in dieſem Brande verdorben ſind.
Viel vermogende fromme Burger ſind in groſſen Schaden gerathen welche
in Eil nicht peeificiret werden konnen. Jndeß hat doch GOtt auſſer die
ædificia publica, zwey dritt-Theil der Stadt ihm ſey ewig Preiß! erhalten
abſonderlich wo die beſte Gewolbe ſind und die meiſte Meſſe. gehalten wird
als den volligen Marckt die HerrenGaſſe MuhlGaſſe ſamt daran liegen
den RoſenGarten die Fiſch-Gaſſe den KirchHoff zu St. Marien die
groſſe und kleine MarienGaſſe die groſſe Jacobs-Gaſſe die Juden-Gaſſe
die eine Seite der Saltz-Gaſſe die EngelGaſſe den Eiſenplatz und andere
dahin gehorige Oerter. Es wenden auch viele Brandbeſchadigte ihr euſer
ſtes bereits an daß die BrandStatte geſaubort und gegen die Meſſe eini
ge Behaltniſſe ſo gut es ſich in der Eil thun laſſen wird daſelbſt wieder ver
fertiget werden mogen wie denn am 18. Maji das erſte Gebaude auf einer
Brandtſtatte in der groſſen NeuGaſſe und folgenden Tages das andere in
der kleinen Jacobs-Gaſſe gerichtet worden. Hiernechſt iſt nicht zu
ubergehen daß der barmhertzige GOtt bereits hier und auch auswerts gan
tzer Communen und Stadte wie auch vieler particulier Perſohnen Hertzen
zum Mitteiden beweget daß die nothleidende Abgebrante mit Brodt Bier
und allerhand Victualien wie auch mit Gelde verſorget werden.

C3 Jnſon



Dtan ſcth igten mitl id tichn H 9) ch Sſchf
mentz und LandesVaterliche Vorſorge unſterblichen Ruhm verdienet.

Der HErr HErr der uns betrubet hat troſte uns nun wieder! Er ſehe
unſere brandbeſchadigte Stadt mit' den Augen ſeiner hertzlichenErbarmung
an Er troſte die Traurigen erquicke die Elenden ſtarcke die Schwachen! HErr
HErr GoOtt ich dancke dir daß du zornig geweſen biſt und dein Zorn ſich ge
wendet hat und troſteſtmich. Ach! bleibe bleibe bey uns! Laß es nicht mit
uns gar aus ſeyn. Beekehre du ſelbſt die Sunder fordere die Gerechten ver
ſamle deine Auserwehlten und ſey uns allen gnadig und barmhertzig! Amen.
Hierauf ſpreche uber euch Betrubte uber euch Chriſtlich Mitleidende uber
euch alle o! ihr Gottgeliebte Wohlthater unſerer armen abgebrannten Bur
ger ich den andachtigen Prieſterlichen Seegen:

Der HErr ſegne euch und behute euch!
Der HErr erleuchte ſein Angeſicht auf euch

und ſey euch gnadig!
Der HErr erhebe ſein Angeſicht auf euch

und gebe euch ſeinen Frieden! Amen.

Die Anſprache in der Bethſtunde am Donnerstage war etwa
folgenden Jnhalts:

T

Neu ach! ach! Ach! daß ich Waners genung hatte in mei—»nem Haupte/ und meine Augen hranen-Quellen waren
daß ich Tag und Nacht beweinete das Ungluck das entſetz

liche Ungluck unſerer guten Stadt. Naumburg iſt voll
Jammers viele Gaſſen ſind wuſte und liegen im Schutt
begraben alle Einwohner lauffen auf die Dacher die mei
ſten weinen und haben keinen Troſter. Zion ſpricht: Der
HErr hat mich verlaſſen der HErr nat mem veraenen. Dem
jenigen Theile unſrer Stadt dem die Cantzel den Růcken zutkehret

hat

S
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hat der eifrige GOtt in der verwichenen Nacht gleichſam den Ru
cken zaugewendet. Wo meine Augen hinſehen da hat GOtt mit
funckelnden Augen im euerbrennenden Zorn hingeſchauet und
überal alles ins Schrecken geſetzt. Naumburg ſitzt in derAſche/
Naumburg weinet und will ich nicht troſten laſſen.

Achl! ach! ach! Ach! daß ich Waſſers genug hatte in meinem Hau
pte und meineAugen Thranenqgvellen waren daß ich Tag u. Macht
beweinete die Sunden die anwachſenden die großen die him̃elſchrei
enden Sunden welcheßOtt zurFeuerStraffe gezwungen haben!

GOTT hat uns lang geruffen
Durch ſeine treue Knecht
Unſer Ohren ſind aber nicht offen
Darum geſchicht uns recht
Sein Straff habn wir ietzt in dem Land

Ich furcht inr ſind mehr vor der HandVGoTT woll ſie von uns wenden
Uns ſeine Gnade ſenden!
Es ſteht in ſeinen Handen.

Nun ſetze dich in die Aſche Naumburg und thue Buße ſpricht der
HERR. Wenn ein Vater ſeinem Kinde ins Angeſicht geſpieen hatte ſolte
es ſich nicht eine Zeitlang ſchamen? Naumburg du ſundiges Naumburs
lege deinen Schmuck von dir ſtreue Aſche Brandaſche auf dein Haupt
daß ich wiße was ich dir thun ſoll. Drey Tage ſolt du keine Predigt
horen; Zweene Tage ſoll dir der Beichtſtuhl nicht geoffnet werden: zweene
Tage ſoll kein Licht auff deinem Altar brennen ob du einmahl in dich gehen
und mercken woleeſt was die ſchandliche Verachtung des gottlichen Worts
die Verachtung und Mißbrauch des Beichtſtuhls und H. Abendmahls
ausrichten konne. Jch rathe dir gehe in dich/ daß ich nicht einmahl hinreiße
und ſey kein Retter mehr da.

Wach auf o! Menſch vom SundenSchlaff
Ermuntre dich verlohrnes Schaf
Und beſſre bald dein Leben.
Wach auff es iſt nun hohe zeit
Es naht neran die Ewigkeit
Dir deinen Lohn zu geben.
Vieleicht iſt heut der letzte Tag
Wer weiß noch wie man ſterben mas.

An
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J79 uüu* Andachtige damit ihr nicht geachtet werdet als die GOtt widerſtreben
euch her zum HErrn horet an und ſprechet in bußfertiger Andacht

P h D do ſlcher alſonach den LXXXIIx. Pſalm Konigs und rop eten aoi we
lautet:HErr GOtt mein Heyland ich ſchreye Tag und
Nacht vor dir x.

X

Die Jahrjahl ſtehet in dieſem hexametro:
En! onvVs hoC tlbl slt ſata poſt InCenDIa

MalvVs.
Tag Mondth und Jahr ſamt dem Brande iſt in folgenden

zu leſen
TerrlblLe Aprll parat anl In CenDIVMEraſtVs.

Die Stadt das Jahr Tag und Brand iſt in beygehenden
zweymahl;

InCenDIt VIs VLeIMa AvbrllIs
xvMbvVrgl Charlorls æDIfICla.

 8

r

Osl flInlantInCendla vVMbVrglICA!
Ita fInlant

InCenDIa nVvMbVrglCa.
at J J

Oonsl, ter-optlſe IeſV,
DICas: sVſffICIat!

sVffiCIat (ſpero) DICIs, ter optlMe Ieſv.
J

Aus Vns Wehe War rVfften WIr getroſt W GOTT
DA VerſChwant Das Jevr.

*»):C :20*
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